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TTriumpffahrt des „Graf Zeppelin
Vom Bodenſee zum Bodenſee.

Nach 36 Stunden glatt gelandet.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat ſeine Probefahrt

für die Amerikareiſe beendet. Es iſt, nachdem es ſich etwa
36 Stunden in der Luft aufgehalten und Holland, Eng
land und einen großen Teil Deutſchlands beſucht hatte,
am Mittwoch abend 46 Uhr in Friedrichshafen glatt ge
landet, nachdem es längere Zeit über der Stadt ge
kreuzt hatte.

Die Stadt Friedrichshafen war am Mittwoch noch
überfüllter als ſonſt. Alle Hotels waren dicht beſetzt,
ſelbſt von weither waren Leute gekommen, um ſich das
intereſſante Schauſpiel der Landung aus der Nähe anzu
ſehen. Der Platz vor der Werft war von einer großen
Menſchenmenge umſäumt. Während das Schiff über der
Werft kreiſte, wurde ein rieſiger Strauß herbſtlicher Feld

blumen zur Halle gebracht, offenbar ein Gruß für den
Führer d r

ber

e „Gra pelin“ amDienstag abend die holländiſche Grenze überflogen hatte,
kreuzte es auf ſeiner Fahrt nach Rotterdam über Doorn.
Der frühere Kaiſer und ſeine Familie beobachteten den
Flug mit großem Intereſſe und winkten dem Luftkreuzer
zu. Von Rotterdam aus nahm das Luftſchiff Kurs nach
Nordweſten und ſteuerte

über die Nordſee auf die engliſche Küſte zu,
die es bei Suffolk erreichte. Die ſtrahlende Beleuch
tung des Schiffes und der Lärm der Maſchinen brachte
die Bevölkerung raſch auf die Straßen. Der Zeppelin
flog dann über Yarmouth, gab aber keine Signake
und war nach 2—3 Minuten der Sicht entſchwunden. Das
rieſige Luftſchiff, das von vorn bis hinten erleuchtet war,
bot in der Nacht einen ebenſo feſſelnden Anblick wie bei
Tage.

Die Nacht über
kreuzte Dr. Eckener über der Nordſee und an den Küſten
entlang, um damit der Beſatzung Gelegenheit zu geben,

Die Fluglinie des „Graf Zeppelin“.

ſich mit den See und Küſtenzeichen für die Amerikafahri
vertraut zu machen.

Um 12 Uhr nachts befand ſich der Zeppelin über
Borkum und überflog zwei Stunden ſpäter Ofſtfries-
land. Uber Bremen ſteuerte das Schiff Schleswig Hol
ſtein an und am frühen Morgen um 5 Uhr wurde

Flensburg, die Vaterſtadt Dr. Eckeners,
und ſpäter Kiel überflogen. Um 6.45 Uhr traf der
„Zeppelin“ in Hamburg ein. Trotz der frühen
Morgenſtunde hatte ſich auf den Dächern und in den Stra
ßen ſchon ein zahlreiches Publikum angeſammelt, das den
Luftrieſen begeiſtert begrüßte. Dann ging die Fahrt über
Wittenberge nach der Reichshauptſtadt. Pünktlich
um 9 Uhr traf

„Graf Zeppelin“ in Berlin
ein, begleitet von einer Flugzeugſtaffel und mehreren
großen anderen Flugzeugen. Hunderttauſende jubelten

Schleifenfahrten ausführte; weiter ging

ihm zu und Oberbürgermeiſter Böß richtete auf funken
telegraphiſchem Wege an das Luftſchiff einen Will
kommensgruß. Über dem Palais des Reichs
prä ſidenten warf Dr. Eckener einen Roſenſtrauß ab,
der auf dem Dach eines der benachbarten Häuſer landete.
Er wurde ſpäter an ſeinem Beſtimmungsort abgegeben
und der Reichspräſident bedankte ſich durch Funkſpruch.
Auch die Reichsregierung ſandte einen herzlichen
Begrüßungsfunkſpruch an Dr. Eckener.

Nach einer Schleifenfahrt über der Stadt und den
Vororten fuhr das Luftſchiff in der Richtung auf Bitter
feld nach Sachſen weiter. Es wurden möglichſt

viele ſächſiſche Städte beſucht,
darunter auch namentlich Dresden, zumal ſich der
Dresdener Stadtrat Ahlhelm an Bord befindet, der ſich
um die Sammlung für die Nationalſpende beſonders ver
dient gemacht hat. Leipzig wurde überflogen und auch
dort bereitete die Bevolkerungg dem Luftkreuzer jubeln
den. Empfang. Über Meißen kommend, traf „Graf
Zeppelin dann über Dresden ein, wo er einige

es dann in ſüd
tung und über Chen

Plauen würde
beſucht. Schnell wurde Bayern überflogen, um 3.20 Uhrainnes wird württembergiſches Gebiet erreicht und
um 5 Uhr iſt das Schiff wieder in Friedrichshafen.

Es Hat geklappt.
Es hat tadellos getlappt und wenn wir Deutſche

hochmütig wären, dank würden wir hinzuſetzen: ſelbſtver
ftändlich. Und wenn wir ganz hochmütig wären, dann
würden wir ſagen: das hat niemand anders erwartet!

Recht darauf, als Deutſcher auf das Werk eines Deut
ſchen mehr als ſtolz zu ſein, hätte man ja. Nach dem Kriege
nahmen uns die Gegner die h ſie mußten für
fie ſogar neugebaut werden. es kein Segen
ſchen mehr als ſtolz zu ſein, hätte man ja. Nach dem
Kriege nahmen uns die Gegner die Zeppeline, mußten für
ſie ſogar neu gebaut werden. Aber es ruhte kein Segen
darauf. Einſt, als die ſpaniſche Armada beim Angriff auf
Englands Küſten durch Stürme zerſtreut und zerſtört
wurde, da ließ die engliſche Königin Eliſabeth eine Denk
münze prägen mit der Auſſchrift: Gott blies und ſie zer
ſtoben in alle Winde. Fahrkäſſige Unfähigkeit beförderte
den an Frankreich abgelieferten Zeppelin mit 50 Menſchen
in die tödliche Tiefe. Was nach England und Jtäalien,
kam, iſt verroſtet und verrottet. Dem Vorgänger des
jüngſten Kindes der Zeppelinwerft, dem in der
Reihe der Zeppeline die Nummer 126 gegeben wurde und
den Dr. Eckener nach Amerika lenkte, iſt auch kein fehr
nutzbringendes Leben beſchieden. Sein Kapitän machte
jetzt die Fahrten des „Graf Zeppelin“ mit. Es ruht kein
Segen auf dieſem Zwangsgebot und ebenſowenig wie
einſt die Franzoſen den bei Nancy niedergegangenen
Zeppelin nachmachen konnten trotz eifrigſten Studiums,
gelingt es den Nutznießern der Verſailler Beſtimmungen,
mit dem Werk des Graſen Zeppelin fertig zu werden.

e

Es hat tadellos geklappt trotz der Mißgunſt
des Gottes der Wolken und der Winde Das
Luftſchiff zog an der Grenze des beſetzten Gebietes ent
lang, ſorgfältig überflüſſige Beſtimmungen achtend. Ein
franzöſiſcher Militärflieger die Franzoſen ſind nun ein
mal überaus geſchmackvolle Leute Umkreiſte ihn über
unbeſetztem Gebiet. Es war ja heute gefahrlos; vor zehn,
zwölf Jahren hätte er es kaum gewagt. Da ſaßen ſie in
den Kellern, wenn die „Zeps“ über Paris kreiſten. Als
„L. Z. 126“ nach Amerika zog, da überflog er nach dem
Krieg zum erſtenmal wieder franzöſiſches Gebiet und es
fehlte nicht an hämiſchen Bemerkungen. Vielleicht ſagt
jetzt Briand, daß Deutſchland mit dem neuen Zeppelin
ſeine Kriegsrüſtung verſtärkt hat!

Auch über England erſchien wieder ſeit dem
12. April 1918 ein Zeppelin, aber nicht mehr von dem
Gebrüll der Abwehrkanonen und den Angriffen der Flieger
empfangen wie damals. Die Zeppeline zerſtörten den Ruf
von Englands Unangreifbarkeit. Ebenſo wie die deutſchen
Schiffe vor Yarmouth und Loweſtoft an der Küſte Oſt
enalands. Nachtfahrt über England aber die

z Zwickan undReichen bach angeſteuert. Nach
berfliegung des Fichtergebirges wurde Bayreut h

Skrenen heulen nicht mehr Alarm, nicht mehr erlöſchen
alle Lichter aus Angſt vor den „fying huns“, den „fliegen
den Hunnen“. Und oben im „Graf Zeppelin“ ſitzt der
Kommandeur von L. 15“, der einſt, auf Kriegsfahrt gegen
England abgeſchoſſen wurde, aber aufgeſiſcht werden
konnte, nicht das Schickſal des „L. 19“, das „Baralong“
Schickſal erlitt.

Vorbei. Jetzt fährt „Graf Zeppelin“ die Frie
densfahrt, donnern ſeine Motoren nicht mehr ein
Kriegslied, wurde gerade, was hoch oben in der Luft
aufeinander losſtieß, zum ſtärkſten Werkzeug internatio
naler Verbindungen: Luftſchiff und Flugzeug. Und in
friedlichem Wettſtreit ringen die Nationen um die Palme

des Erſolgs. eUnd dann geht es zurück nach Deutſchland. über
Schleswig, wo Dr. Eckener ſeine Geburtsſtadt Flensburg
grüßt und damit die deutſche Nordmark. Uber Bremen hin
weg, deſſen Namen die ſo erfolgreiche „Konkurrenz“ trägt
Dann quer über Deutſchland in den Heimathafen zurück.

Er kann die Millionen grüßen, die ihm vonünten her ujubelten, kann aber auch die ſunkentele n
graphiſchen Grüße empfangen, die man hinaufſandte. Er
ſchwebt in der Luft und bleibt doch in ſtändig em
Sprechverkehr mit der Erde. Aber vergebens
harrt Oſt deu tſchland, harrt vor allem Oſtpreußen
auf das Erſcheinen des Zeppelin. Die Enttäuſchung iſt
nun natürlich groß und berechtigt. Gerade dort bedarf
man ja dieſer nationalen Herzſtärkung, die der
Anblick des ſtolzen „L. Z. 127“ bedeutet. Um ſo größer iſt
das Bedauern, weil ja ein Abſtecher nach Königsberg an
gekündigt war.

Es hat nicht ſollen ſein, eine neue Brücke über den
Polniſchen Korrid r hinweg blieb vorläufig noch un
geſchlagen. Vorbei iſt dieſe Provbefahrt, die zur
Driumphfahrt wurde, über Deutſchland hinweg, aber
auch über Holland und England. Hoch droben ſangen die
Motoren das Lied von deutſchem Vorwärts-ſt re ben. Von deutſcher Arbeit und von deutſchem Auf
wärts der Sonne entgegen.

Es hat tadello? geklappt. S

e gZeppelins erſte Fernfahrt.
Eine Erinnerung an den 5. Auguſt 1908.

Ganz Deutſchland ſteht im Banne des „Graf Zep
pelin“ des ſtolzen neuen Luftſchiffes, das, von allgemeiner
Begeiſterung umrauſcht, ſeine großen Probefahrten für die
größere Amerikafahrt glänzend durchführt. Und während
wir dieſen neiten Triumph deutſchen Erfindungsgeiſtes
und deutſchen Könnens mit erleben, denken wir zurück an
jene Auguſttage des Jahres 1908, in denen der alte Graf
Zeppelin ſein Luftſchiff zum erſtenmal zu einer Fernfahrt
aufſteigen ließ und damit die „Sachverſtändigen“, die die
Lebensarbeit des großen Erfinders durch ihre Ablehnung
immer wieder behindert hatten, Lügen ſtrafte Das Reich
hatte dieſe Fernfahrt als Bedingung für die übernahme
des Luftſchiffes „L. Z. 4“ geſordert und ſie ſollte
24 Stunden dauern

Am 4. Auguſt 1908 ſtieg „L. 3. 4“ in Friedrichshafen
auf. Das Luftſchiff hatte eine Länge von 136 Metern,
einen Durchmeſſer von 13 Metern und einen Rauminhalt
von rund 15 000 Kubikmetern. Die Motorkraft betrug
zweimal 110 Pferdeſtärken. Bald nach 6 Uhr morgens er
hob ſich das Luftſchiff, in deſſen Gondel ſich elf Perſonen
befanden, in die Luft. Um 7 Uhr wurde Konſtanz über
flogen, um 8 Uhr Schaffhauſen, um 9 Uhr 30 Baſel. Das
Luftſchiff hatte eine ausgezeichnete Fahrt und ſteuerte mit
einer Stundengeſchwindigkeit von 60 Kilometern gegen
leichten Wind. Die Kunde von dem großen Ereignis hatte
ſich wie ein Lauffeuer über Stadt und Land verbreitet; die
ganze Bevölkerung des überflogenen Gebietes war auf den
Beinen. Jn Baſel überflog das Luftſchiff in einer Höhe
von 200 Metern den Rhein, ſtieg über das Münſter und
drehte dann nach Norden, weiter dem Laufe des Rheins
folgend. Die Städte und Dörfer am Ober und Mittel
rhein von Baſel bis nach Mainz, dem nördlichſten Punkt
Des vorgeſehenen Weges, erlebten einen großen Tag. Die
Bevölkerung umſäumte ſchon von den frühen Stunden des
herrlichen Sommermorgens an in dichten Scharen beide
Rfer des deutſchen Stromes, um Zeuge des großen Er
lebniſſes zu werden, von dem jedermann inſtinktiv fühlte,
daß es das Goethe Wort verdiene: „Von hier und heute
geht eine neue Evoche der Weltgeſchichte aus, und ihr



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach einer Mitteilung des Reichskanzlers Müller im Aus

wärtigen Ausſchuß des Reichstages iſt Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ſoweit hergeſtellt, daß er vorausſichtlich in
einigen Wochen die Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen kann.

Das Luftſchiff Graf Zeppelin iſt Mittwoch abend, nach
dem es etwa 36 Stunden in der Luft war, wieder glatt in
Friedrichshafen gelandet.

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriok iſt zu einem
mehrkägigen Aufenthalt in Berlin eingetroffen, um in den
dortigen Archiven Studien für ein Beethovenwerk zu machen,
an dem Herriot augenblicklich arbeitet.

Die ſeit längerer Zeit im Gange befindlichen Verhandlun
gen zwiſchen den anglo- amerikaniſchen Finanzmächten und den
ruſſiſchen Intereſſenten an der Slproduktion zur Herſtellung
eines Welttruſtes ſind geſcheitert.

önnt ſagen, ihr ſeid dabeige weſen Kurz nach Mittag
fuhr der im Sonnenlicht ſilbrig glänzende Rieſe der Lüfte
an dem mit Fahnen geſchmückten Straßburger Münſter
vorbei. Um Uhr 15 wurde das Schiff über Karlsruhe
geſichtet, kurz vor 3 Uhr paſſierte es die Rheinbrücke vvn
Mannheim. Glocken läuteten, Böllerſchüſſe tönten, die
Sirenen der Rheinſchiffe wurden laut und vieltauſend
ſtümmiger Jubel ſtieg zu der Gondel empor, in der Graf
Zeppelin ſich befand.

Kurz vor Mainz, zwiſchen Oppenheim und Nierſtein,
unterbrach das Luftſchiff ſeine Fahrt, um wegen eines
Mokordefekts auf den Rhein niederzugehen. Es hatte in
elfſtündiger Fahrt 380 Kilometer zurückgelegt. Gegen
I Uhr abends konnte es zur Weiterfahrt aufſteigen. Die
Einwohner von Mainz, die den ganzen Tag vergebens am
Rheinufer gewartet hatten, wurden durch das Geräuſch der
Motoren auf das Nahen des erſehnten Gaſtes aufmerkſam
Zwar war von dem Luftſchiff nicht mehr zu ſehen als die
Lichter an den Gondeln, doch wurde „L. Z. 4, der über
der Stadt wendete, um rheinaufwärts den Heimweg an
zutreten, mit unverminderter Begeiſterung bejubelt, bis
die Lichter am ſüdlichen Horizont verſchwunden waren.
Gegen 4 Uhr morgens überflog das Luftſchiff Bruchſal, kurz
nach 5 Uhr Ludwigsburg, um 7 Uhr Stuttgart Um
8 Uhr 5 Minuten landete es in der Nähe von Echter
dingen; ſtarker Gäsverluſt und ein Motordefekt hatten
dies notwendig gemacht. Es war die erſte Landung eines
Zeppelinluüftſchiffes auf feſten Boden.

Leider ſollte die große Fahrt, die alle Zweifel an der
Bedeutung der neuen Erfindung zunichte gemacht hatten,
noch am ſelben Tage einen fähen Abſchluß finden. Um
3 Uhr nachmittags riß ein plötzlich einſetzender Gewitter
ſturm das Luftſchiff aus den Ankern; eine Gondel wurde
in die Höhe gehoben und als ſie wieder auf dem Boden
aufprallte, erplodierte ein Motor und das Luftſchiff ging
in Flarnmen auf. Das Gerippe wurde vom Sturm weg
geweht. Etwa 50 090 Perſonen waren Zeuge, wie das
ſtolze Schiff völliger Vernichtung anheimfiel. Graf
Zeppelin ſtand wor los und tieferſchüttert vor den Trüm
mern ſeines Lebenswerkes. Aber er war nicht der Mann,
vor dem Schickſal zu kapitulieren, und das deutſche Volk
ſtand ihm tapfer bei. Jn kürzeſter Friſt erbrachte eine
Nationalſpende über ſechs Millionen Mark, die dem Grafen

bewieſen, daß ganz Deutſchland von nun an ſeine Sache
als die eigene betrachtete. Der Triumph des Zeppelins,
der vor vier Jahren nach Amerika flog, hat dies beſtätigt,
und der aufrichtige Jubel, den jetzt die Fahrten des „Graf
Zeppelin“, des Luſtſchiffes „L. 3. 127 erwecken, erweiſt

aufs neue, daß das Werk des ſchwäbiſchen Grafen dem
ganzen deutſchen Volke Herzensſache iſt.

e e v

(10. Sitzung.) t. Berlin 2. Oktober.
Präſident Bartels eröffnet die Sitzung und teilt mit, daß

bei der Nachzählung der Stimmen im Magdeburger Wahlkreis
ſich für die Sozialdemokratiſche Partei noch ſo viel Reſtſtimmen
ergeben hätten, daß der Abgeordnete Dr. Wäntig als wei
iſt ſozialdemokratiſches Mitglied in das Haus eintreten

onnte.
Ein Antrag des Abg. Falk (Dem.) auf Vorlegung einer

Denkſchrift über die Verhältniſſe der Provinz Grenzmark
Poſen-Weſtpreußen wird ohne Ausſprache in den
Hauptausſchuß überwieſen

Das Haus wendet ſich dann der erſten Beratung des Geſetz
entwurfes über die

Feſtſetzung der Wahlen zu den Provinziallandtagen (Konr
mungallandtagen) und den Kreistagen

zu. Abg. Haas (Soz.) lehnt eine Hinausſchiebung der Kom
munalwahlen über den 2. Dezember ab.

zZJrnnenminiſter Grzeſinſki
erklärt, es ſei der Wunſch auch vieler Mitglieder des Hauſes ge
weſen, nicht ſo oſt zu wählen. Wenn große Parteien jetzt
anderer Meinung ſeien, ſo werde er ſich damit abfinden müſſen.
Die Landgemeinde- und Stadtverordnetenwahlen müßten aber
am 2. Dezember ſtattfinden.
n e Vorlage wird darauf dem Gemeindeausſchuß über

ieſen.
Die vorliegenden Geſchäſtsberichte der verſchiedenen Hafen

betriebe gehen an den Hauptausſchuß.
Die zweite Verordnung des Wohlfahrtsminiſters über

Fürſorgeleiſtungen wird dem Hauptausſchuß über
wieſen, die Ausführungs anweiſungen zum Volksſchullehrer
beſoldungsgeſetz, zum Mittelſchullehrerbeſoldungsgeſetz und
zum Gewerbe und Handelslehrerbeſoldungsgeſetz dem Be
amtenausſchuß. Der Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von
Staatsmitteln zur Inſtandſetzung von Hafenanlagen wird inan n Leſungen angenommen und dann vertagt ſich

as Haus.

(11. Sitzung. tt. Berlin, 3. Oktober.
Vor Beginn der Tagesordnung wird der ſofortigen Aus

ſchußüberweiſung eines kommuniſtiſchen Antrages gegen die
Slillegung der Schachtanlage „Alter Fritz ugeſtimmt. Das
Haus erledigt ſodann ohne Debatte mehrere Eingaben.

Eine Kberſicht über die ſtellenloſen Schulamtsbewerber,
wonach in Preußen am 15 Mat 1928 16 710 Junglehrer ohne
Anſtellung waren, ſowie Sonderbeſtimmungen über die Feſt
ſetzung des Beſoldungsdienftalters der e ugsbeamten
werden den zuſtändigen Ausſchüſfen überwieſen. Es folgt dann
die Beratung der

Grundvermögensſteuernvvelle,
die eine Verlängerung des bisherigen Status bis zum 31. März
go29 vorſieht

Abg. Schwenk Berlin (Komm.) lehnt die Vorlage mit der
Begründung ab, daß diefe Steuer auf die Mieter abgewälzt

erde. Abg. Hecken r begründet Entſchließungsanträge
einer Partei, vom J. April 1929 ab die Grundvermögensſteuer
auf den Einheitswert umzuſtellen. Abg. Lennartz (Ztr.) erklärt
Die Zuſtimmung ſeiner Partei zu der Vorlage Abg. Helmers
D. Vp) erklärt. die Volksvartei müſſe die orlage ablehnen

Abg. Ladendorff (Wirtſchaſftspartei) lehnt namens ſeiner
Fraktion die Verlängerung des Geſetzes ab Abg. Chriſtian
(Dt. Frakt.) lehnt den Entwurf gleichfalls ab.

Darauf wurde die Vorlage angenommen.
Das Haus wendet ſich dann der zweiten Beratung des

Geſeßentwurſes über die Aufhebung des hannoverſchen Polizei
ſtrafgeſetzes zu. Es folgt der Bericht des Hauptausſchuſſes
über die Geſchäftsberichte der Bergwerks-Aktiengeſellſchaften
Recklinghauſen und „Hibernia“ Verbunden wird damit die
Wiederholung der Abſtimmung über den Antrag des Aus
ſchuſſes für Handel und Gewerbe, der das Staatsminiſterium
erſucht, bei der Reichsregierung ſofort durchzuſetzen, daß im
Bergbau unter Tage die Siebenſtundenſchicht eingeführt wird.

Bei der Abſtimmung werden die Anträge des Hauptaus-
ſchuſſes angenommen, die Geſchäftsberichte durch Kenntnis
nahme für erledigt zu erklären Bei der namentlichen Abſtim
mung über den Antrag des Handelsausſchuſſes ſtellt ſich die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus

Vizepräſident Dr. Wiemer beraunt auf ſofort eine neue
Sitzung an. Der Geſchäſtsbericht der Preußiſchen Elektrizitäts
A G. wird durch Kenntnisnahme erledigt. Es folgt die Be
ratung eines Beſchluſſes des Hauptausſchuſſes, den kom
muniſtiſchen Antrag, betreffend die Zuſammenſtöße am Pfingſt
ſonnabend, abzulehnen

Innenminiſter el wies die kommuniſtiſchen Be
ſchuldigungen gegen die Polizei entſchieden zurück

Nach weiterer Debatte wird die Ausſprache geſchloſſen.
Der Antrag des Hauptausſchuſſes, den kommuniſtiſchen Gegen
antrag, der Maßregelung der vetreffenden Polizeioffiziere ver
langt, abzulehnen, wird angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag

Landtagspräſident Bartels erkrankt
Der e des Preußiſchen Landtages, Bartels, wurde

von Unwohlſein befallen. Er wird vorausſichtlich für einige
e dem Landtag fernbleiben müſſen. Dienstag hatte er
40 Grad Fieber

Hindenburgs Geburtstag.
Feier im Familienkreiſe.

Reichspräſident von Hindenburg beging ſeinen Ge-
hurtstag ſern von Berlin auf ſeinem Jagdgut in der
Schorfheide im engſten Familienkreiſe. Infolgedeſſen
unterblieben größere Veranſtaltungen in Berlin, auch die
ſonſt übliche prunkvolle Auffahrt des Diplomatiſchen
Korps, obwohl die Geſandten der fremden Mächte ſelbſt
verſtändlich in geeigneter Form ihre Glückwünſche dar

brachten e
Verteilung der Hindenburg-Spende.

Die dem Reichspräſidenten anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages vom deittſchen Volke dargebrachte Hindenburg
Spende hat ſatzungsgemäß zum jetzigen 81. Geburtstage
weitere 425 000 Mark in Beträgen von durchweg 200 Mark
an beſonders ſchwerbetroffene, von den Organen der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge ausgewählte Kriegsopfer alts
geſchüttet. Jnsgeſamt hat die Stiftung bisher rund
1,3 Millionen Mark an Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter
bliebene und Veteranen ausgezahlt.

vAuswärtiger Ausſchuß über G

Dr. Streßem h rNachdem Dienstag die Konferenz der Staats
Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder die Berichte über
die Genfer Verhandlungen durch den Reichskanzler Müller
und Staatsſekretär Dr. von Schubert entgegengenommen
und einmütig ihre Billigung der Haltung der deutſchen
Delegation in Genf ausgeſprochen hatte, wurden Mittwoch
die Genfer Angelegenheiten im Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages erörtert.

Reichskanzler Müller mächte längere Ausführun
gen, zu deren Beginn er mitteilte, daß nach den neueſten
Nachrichten der Arzte Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
wahrſcheinlich ſchon Ende Oktober ſoweit wiederhergeſtellt
ſein werde, um ſeine Amtsgeſchäfte in vollem Umfange auf
zunehmen Der Reichskanzler gab dann einen überblick
über die Haltung der deutſchen Delegation in Genf, be
richtete insbeſondere über die Einleitung und Durchfüh-
rung der deutſchen Räumungsaktion und ſtellte am Schluß
ſeiner Ausführungen feſt, daß die Genfer Verhandlungen
einen Fortſchritt gebracht hätten. Nach dem Reichskanzler
ſprach Staatsſekretär von Schubert im einzelnen über
eine Reihe von Fragen, die in den Genfer Verhandlungen
eine Rolle geſpielt haben. Nach dieſer Rede begann die
allgemeine Ausſprache. In ihr ergriffen das Wort die
Abgeordneten Ulißka (Zir.), Graf Weſtarp (Din.),
Dr. Da vid (Soz.), von Rheinbaben (D. Vp.). Die
Diskuſſion konnte nicht zu Ende geführt werden und der
Ausſchuß vertagte ſich auf Donnerstag

enf.

r

Große Koglition in Preußen?
Vorbereitende Fühlungnahme.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, der der
Deutſchen Volkspartei angehört, hatte Dienstag eine Aus
ſprache mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun,
die ſich auf die Erweiterung der Regierungskoalition in
Preußen und die Umbildung des Kabinetts bezog. Die
Beſprechung iſt der Auftakt zu ven offiziellen Verhand
kungen über die Große Kogalition. Wie es heißt, trug die
Deutſche Volkspartei ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit der
Abſicht, in dieſer Frage vorzugehen, und ſoll nur den Zu
ſammentritt des Preußiſchen Landtages, der Dienstag
ebenfalls ſeine Arbeiten wieder begann, abgewartet haben.
Die Wahl des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius zur
Eröffnung der Beſprechungen durch die Volkspartei er
klärt ſich durch die enge Verknüpfung der Kvalitionsbe-
ſtrebungen in Preußen zit der zu erwartenden Umbildung
der Reichsregierung

Volkspartei gegen Stahlhelm.
Eine größere aufſehenerregende Entſchließung hat ſo

eben die Deutſche Volkspartei gefaßt, die ſich ziemlich ent
ſchieden gegen die neuerlichen Beſtrebungen des „Stahl
helm richtet und nicht verfehlen wird, in den nächſten
Tagen zahlreiche Auseinanderſetzungen herbeizuführen.
Es kommt dabei namentlich in Betracht die Stellung der
Volkspartei den Deutſchnationalen gegenüber, die
zum „Stahlhelm“ nach wie vor in ziemlich engen Be
ziehungen ſtehen. Der Beſchluß der Volkspartei lautet:

Der Vorſtand der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei hat ſich in Anweſenheit von Mitgliedern der
Fraktion, die auch dem Stahlhelm angebören. eingehend

e

Namens der Reichsregierun

mit den letzten Vorgängen im Stahlhelm und insbeſon
dere ſeinen letzten Kundgebungen beſchäftigt. Die An
weſenden ſind einſtimmig zu folgender Auffaſſung gelangt:
Die Deutſche Volkspartei hat ſeither die überpartei

lichen Beſtrebungen des Stahlbelms mit Sympathie ver
folgt und es begrüßt, daß auch ihre Mitglieder ſich an
dieſen Beſtrebungen beteiligten. Mit den neuerlichen Vor
gängen hat ſich der Stahlhelm indes auf das Gebiet einer
von ſeiner früheren Zielſetzung abweichenden politiſchen
Betätigung begeben. Mit Rückſicht auf die ſich hieraus
mit Notwendigkeit ergebenden Konflikte zwiſchen Partei
und Stahlhelmzugehörigkeit hält es der Vorſtand für
politiſch nicht mehr möglich, daß Mitglieder der Fraktion
weiterhin dein Stahlhelm angehören.“

Erklärungen des Stahlhelms.
Um die Große KoalitionDie Fraktionen der Deutſchen Volkspartei im Reichstag

und im Preußiſchen Landtag haben bekanntgegeben, daß ſie
die Zugehörigkeit ihrer Mitglieder zum Stahlhelm nach deſſen
e politiſcher Stellungnahme nicht mehr für angemeſſen

alten.
Dazu läßt der Stahlhelm offiziös erklären:
„Nachdem ſich der Stahlhelm vor zwei Jahren zur poli

tiſchen Bewegung erklärt hat, die mit politiſchen Mitteln
politiſche Ziele erſtrebt, muß er notwendig in Grenz
ſtreitigkeiten geraten mit den älteren politiſchen Gebilden, die
ihren Monopolanſpruch nicht aufgeben wollen. Die gegen
wärtige Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei iſt lediglich
daraus zu erklären, daß die Deutſche Volkspartei den Eintritt
in die ſogenannte Große Koalition betreibt, während
der Stahlhelm ſich als Gegner der Großen Koalition bekannt
hat. Die Parteien werden ſich daran gewöhnen müſſen, die
im Stahlhelm verkörperte politiſche Bewegung als gleichberech
tigt anzuerkennen. Der Stahlhelm denkt nicht daran, ſeine bis
herige überparteiliche Haltu aufzugeben, weder zugunſten
noch zuungunſten der Deutſchen Volkspartei oder irgendeiner
anderen Partei.“

Nationalverband Deutſcher Offiziere für Monarchie
Der Nationalverband Deutſcher Offiziere teilt mit: „Einig

in der ſeit den Revolutionstagen vom N. D. O. vertretenen
Auffaſſung, daß nur entſchloſſener Kampf gegen das heutige
Syſtem und die aus dem Umſturz geborene Stagatsform die
Möglichkeit zu nationaler Wiedergeburt gibt, wird der N. D. O.
getreu ſeiner Auffaſſung von Pflicht und Treue mit dem Stahl
helm Schulter an Schulter in vorderſter Kampflinie ſtehen. An
der Schaffung einer ſtarken nationalen Front zur Durchführung
dieſes Kampfes mitzuwirken, wird dem N. D. O. vornehmſte
Aufgabe ſein und bleiben. Auf zum politiſchen Kampf mit
allen verfaſſungs und geſetzmäßigen Mitteln mit dem Endziel
der e Großdeutſchen Reiches mit einem Kaiſer an

er Spitze!“

Politiſche Runöſchau
Deutſches Reich e

Tauſende von Glückwunſchſchreiben an Hindenburg.
Dem Reichspräſidenten ſind bei ſeinem 81. Geburts

de auf dem Lande

e

rung hat ch lernamens des Reichstages und ſeines Präſidiums der
Reichstagspräſident, namens der Wehrmacht der Reichs
wehrminiſter telegraphiſche Glückwünſche überſandt. Die
Mitglieder des Diplomat ſchen Korps, die Vertreter der
Länder im Reichsrat haben ſich ebenſo wie eine große An
zahl führender deutſcher Perſönlichkeiten, in die Beſuchs
liſte im Hauſe des Reichspräſidenten eingetragen.
Die Strafrechtsreform.
Am 9. Oktober wird der Ausſchuß des Reichstages

für die Strafrechtsreform ſeine Arbeiten wieder auf
nehmen. Die Führer der Koalitionsparteien wurden be
reits durch den Reichsjuſtizminiſter Koch Wefer zuſam
menberufen. Bei der Konferenz wurden die ſtritti gen An
gelegenheiten eingehend beſprochen, darunter die Mei
nungsverſchiedenheiten zur Todesſtrafe.
Generaloberſt v. Scholl geſtorben.

Der frühere Generaladjutant Kaiſer Wilhelms II. und
Generalkapitän der Schloß und Leibgarde, Generaloberſt
Friedrich v. Scholl, iſt in Potsdam im Alter von 82 Jahren
geſtorben. Scholl wurde am 25. Oktober 1846 in Darm
ſtadt geboren. 1863 trat er in den Armeedienſt ein. Als
Kaiſer Wilhelm II. 1888 die Regierung antrat, ernannte
er v. Scholl zum Flügeladjutanten, bald darauf zum Kom
mandeur der Leibgendarmerie, ſpäter zum dienſttuenden
e und 1905 zum Generalkapitän der Schloß und

ibgarde.
Herriot in Berlin.

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot iſt in
Berlin eingetroffen. Er befindet ſich nach den offiziellen
Mitteilungen in einer durchaus privaten Angelegenheit
in Berlin, da er Archive und die Stagatsbibliothek für ſein
in Arbeit befindliches Werk über Beetboven in Anſpruch
zu nehmen beabſichtigt. Herriot gedenkt einige Tage in
Berlin zu bleiben.
Der Aufmarſch in Wiener-Neufſtadt.

Die geplante Kundgebung der rechtsgerichteten
Heimwehren am nächſten Sonntag in WienerNeuſtadt hat
bekanntlich zu ſcharfen inneren Differenzen und Befürch
tungen geführt, da die Sozialdemokraten und die Kom
muniſten eine große Gegendemonſtration vorbereiteten
Dieſe wurde vor einigen Tagen von der Landesregierung
verboten, was aber nicht zur Beruhigung beitrug, ſondern
zu lebhaften Proteſten führte Nun haben die ſtaktgehabten
Beſprechungen innerhalb der nieder öſterreichiſchen Landes
regierung zur Aufhebung des Verbotes des ſozialdcmo
kratiſchen Aufmarſches in Wiener-Neuſtadt geführt. Die
Verhandlungen wegen Feſtſetzung einer Abgrenzungslinie
für den Aufmarſch beider Organiſationen dauern fort.
Keine Reichszuſchüſſe für die Techniſche Nothilfe mehr.

Reichsinnenminiſter Se vering hat dem Leiter der
Techniſchen Nothilfe mitteilen laſſen, daß die bisher zur
Verfügung geſtellten Reichsmittel ab 1. April 1929 nicht
mehr ausgezahlt werden. Von dieſem Termin an werden
lediglich noch Mittel zur Abwicklung bereitgeſtellt. Der
vom Reich zur Unterhaltung der Techniſchen Nothilfe zur
Verfügung geſtellte Betrag beläuft ſich auf rund zweiein
halb Millionen Mark.

S

M



Frankreich.
Konferenz über Rheinlandräumung.

Frankreichs Außenminiſter Briand hat mit dem
General Guillaumat, dem Befehlshaber der Rhein
beſatzungsagrmee, eine Beratung gehabt. General Guil
laumat hat dem Außenminiſter Jnformationen gegeben,
welche Briand für die bevorſtehenden Verhandlungen über
die Räumung des Rheinlandes braucht. Außenminiſter
Briand hat dann den holländiſchen Geſandten in Paris
und Vorſitzenden der Vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſton, Loudon, empfangen, mit dem er ſich über die Mög
lichkeit unterhielt, eine Konferenz zu Anfang des nächſten
Jahres einzuberufen.

Aus In und Ausland
Berlin. Jm Anſchluß an die Beſprechung des Reichs

wirtſchaftsminiſters Dr. Curtius mit dem preußiſchen Miniſter
Präſidenten Braun hat die volksparteiliche Land tagsfraktion
die Abgeordneten Stendel und Schwarzhaupt zu hren Unter
händlern beſtimmt, die mit den bisherigen preußiſchen Regie
rungsparteien über die Erweiterung der Koalition
verhandeln ſollen.

Königsberg. Reichsverkehrsminiſter v. Gusérard wird
mit Staatsſekretär Gutbrod am Donnerstag zu einem mehr
tägigen Aufenthalt in Königsberg eintreffen. Die Anweſen
heit des Verkehrsminiſters gilt der Jnformation über Ver
kehrsfragen.

Paris. Der Miniſterrat hat ſich für die Veröffentlichung
des Abkommens über die Flotte nach vorheriger Verftän
digung mit der engliſchen Regierung ausgeſprochen

London. Auf dem Arbeiterparteitag wurde am Dienstag
eine Entſchließung zur Außenpolitik angenommen, in
der von der Regierung die Unterzeichnung des allgemeinen
Schiedsgerichtsvertrages, die Aufgabe des Flottenabkommens
mit Frankreich, die ſofortige Zurückziehung der britiſchen
Truppen aus dem Rheinlande und die Unterzeichnung eines
wirkſamen Abrüſtungsvertrages gefordert wird.

Waſhington. Die Regierung gab bekannt, daß von 67 Län
dern die Einwanderuüngsquoten für das Finanzjahr
1928/29 bereits Ende Auguſt zu einem Fünftel in Anſpruch ge
nommen waren. An erſter Stelle ſteht Deutſchland dem
bereits nahezu 10000 Viſa von der Geſamtzahl von 51 227
Betvilligt wurden. An zweiter Stelle folgt England und an
Dritter Jrland.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

3. 10. 2. 10. e eWeiz., märk. 208-211 208-211 Weizkl. f. Bln.per imerſch S Rogkl. f. Bln. 15,0 15,0
Rogg., märk. 207-210 206-209 R 328-330
ommerſch. S m S cren S Vikt. Erbſen 41,049,0 41-49

Wintergerfte 200211 200-211 kl. Speiſeerbſ.
Sommergerſt S Futtererbſen
Hafer, märk. 194205 194-205 Peluſchken cpommerſch. S Ackerbohnen S Sweftpreuß. S Wicken SWeizenmehl Lupin., blau S SLupin., gelbe cSeradella

rockenſchül. 108 150 160
ESoyaSchrot 210-216
Torfml. 30,70 S Sinkl. Sack 27,29, Kartoffelflck. 20,8-21 2120,8-21,2

Amtlicher Teil.
Bekanntmachnug.

Betrifft: Volksbegehren.
Die Eintragungsliſten für ein Volksbegehren nach

S I Nr. 1 des Geſetzes über den Volksentſcheid betr.
Entwurf eines Geſetzes über das Verbot des Baues von
Panzerſchiffen und Kreuzern liegen

vom 3. bis einſchl. 16. Oktober ds. Js.

an den Wochentagen von 16 20 Uhr und an den Sonn
tagen von 10—12 Ahr im Sitzungsſaal des Rathauſes
hierſelbſt aus. Die Unterſchriften können während der
angegebenen Zeiten in die Liſten eingetragen werden.

Annaburg, den 27. September 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die für die Gemeinde Annaburg angekörten Ziegen

böcke ſtehen bei
Ernſt Prinz, Ulmenſtraße
Wilh. Baenſch,
Otto Hellmann, Neugraben
Hugo Löffler, Baderei,

Das Deckgeld beträgt 2,75 RM.
Annaburg, den 3. Oktober 1928.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Amherziehen für

das Jahr 1929 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden hiermit aufgefordert, die Anträge auf Erteilung
eines Wandergewerbeſcheines bis ſpäteſtens 10. Oktober

1928 im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 2 unter
Worlage eines Lichtbildes zu ſtellen.

Annaburg, den 3, Oktober 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.

Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft vom 27. 8. 1924 zur Bekämpfung des
Kartoffelkrebſes wird hiermit der Garten des Arbeiters

Hermann Walter aus Naundorf, Annaburger Straße 165
als Sperrbezirk erklärt. Es wird weiter folgendes angeordnet:

I. Die im Sperrbezirk vorhandenen Rückſtände der Kartoffel
pflanzen insbeſondere Knollen und Kraut ſind ſorgfältig

zuſammen zu bringen und zu verbrennen, oder ſofern
dies nicht möglich iſt, mindeſtens Meter tief zuvergraben.

II. Die im Sperrbezirk geernteten Kartoffeln dürfen
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht vhne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betrieb,

in dem ſie gebaut worden ſind, entfernt,
3. nur in gekochtem oder gedämpftem Zuſtande ver

füttert werden.
III. Auch die Abfälle ſolcher Kartoffeln (II) müſſen ſorg

fältig geſammelt und verbrannt oder vor dem Verfüttern
gekocht werden.

IV. Auf verſeuchten Feldern dürfen nur die von der Orts
polizeibehörde genehmigten Kartoffelſorten gebaut werden.
Bei dieſer Beſchränkung bleibt es, bis ſie von der
Polizeibehörde nach gutachtlicher Aeußerung der Haupt
ſtelle für Pflanzenſchutz ausdrücklich aufgehoben wird.
Die in Betracht kommenden krebsfreien Sorten werden
noch bekannt gegeben.

V. Betriebe in denen Kartoffelkrebs feſtgeſtellt iſt, dürfen
Stalldünger oder Jauche nicht verkaufen, oder ſonſt
weitergeben.

VI Heller oder ſonſtige Aufbewahrungsräume von krebs
kranken Kartoffeln ſind nach Gebrauch mit Kalkmilch
zu desinſizieren.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften

werden nach S 2 der Bekanntmachung vom 30. Auguſt 1917
(R.G. Bl. S. 745) in Verbindung mit S 27 Abſ. 2 Nr. 1
des Strafgeſetzbuches in der Faſſung des Artikels I der Ver
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Febr.
1924 (R.G.Bl. S. 44) mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und
mit Geldſtrafen von 3 bis zu 10 000 RMk. oder mit einer
dieſer Strafen geahndet.

Annaburg, den 1. Oktober 1928.
Der Amtsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
6. Oktober, von nachm. 5 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
d Fremde Zeitungen liegen laſſen! Gefängnisſtrafe

erhält, wer ſich Zeitungen widerrechtlich aneignet, die von
Zeitungsausträgern vor der Tür des Abonnenten nieder
gelegt ſind. Eine Frau, die ihrem Nachbar dreimal die
Zeitung von der Tür entwendet hatte, wurde vom Gericht in
Sonneberg zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Eine
ernſte Warnung!

n Annaburg. Für 25jährige Tätigkeit bei der
Annaburger Steingutfabrik A- G. wurde dem Formengießer
Herrn Hermann Grune und der BrennhausArbeiterin Frau

Chriſtiane Ließ die Ehrenurkunde von der Induſtrie und
ndels kammer verltehnnn

Annaburg, 3. Oktober. Das Luftſchiff Graf
Zeppelin überflog auf der Heimkehr von ſeiner großen
Probefahrt, auch unſere Gegend Von Berlin Jüterbog
kommend, konnte der ſtolze Luftkreuzer auch von hier aus in
Richtung Zwiſigko gut beobachtet werden

Kinoſchau. Das Palaſt Theater bringt dieſe Woche zwei
Programme. Am Donnerstag und Freitag iſt eines der größten
und mächtigſten Filmwerke der SowjetFilm Produktion eingeſetzt
und zwar der MeſchrapomRusFilm: „Die Mutter“! Der
Regiſſeur, W. Poduwkin iſt ein Meiſter der heutigen hochent
wickelten ruſſiſchen Filmkunſt und der Schöpfer des bekannten
Films „Panzerkreuzer Potemkin“. Der Film „Die Mutter
ſpielt aus der Zeit vor dem Kriege, etwa um 1905. Die Hand
lung packt bis ins Jnnerſte, ohne hervortretende Tendenz. Ein
Film, den jeder ſehen muß. Der Film wird eingeleitet durch
einen Vortrag eines Redners der J. A. H. Am Sonnabend und
Sonntag zeigt das Palaſt Theater ein neues großes Doppel
programm und zwar zwei neue Senſationsſchlager „Der ſchwarze
Blitz iſt die amüſante, ſpannende und ein wenig aufregende
Geſchichte eines äußerſt liebenswürdigen großen Unbekannten,
in 6 Akten. Er iſt freilich von der Polizei der halben Welt
geſucht, aber was hilfts, er iſt micht zu erwiſchen. Er machte
nämlich reichen Leuten die Geldtaſchen ein ganz klein wenig
leichter zum Guten von ſolchen Leuten, die weniger reich ſind.
Was da alles paſſiert iſt ſpannend und luſtig zugleich, ſo daß
man nicht weiß ſoll man dieſen ſchwarzen Blitz bewundern,
oder ſoll man ſich über ihn ſcheckig lachen Fred Tomſon, der
hier vor wenigen Monaten in jeder Woche mit einem neuen
Film dominierte, erſcheint erſtmalig wieder mit dem neuen
Abenteuer „Der gefährliche Feigling“. Fred. Thomſon iſt ſo
beliebt mit ſeinem Silberkönig, daß wir nicht viel Worte zu
machen brauchen. Jedenfalls wird ſich jeder von dieſem Teufels
kerl eine Stunde lang blüffen laſſen.

Col. Naundorf, 3. Oktober. Das Gaſtwirt
Niliusſſche Ehepaar feierte heute Silbe it. träherzlichen Glückwunſch! e

threiners Malzkaffee

r d SPrettin, 2 Oktober. Geſtern hielt die hieſige Bäcker
innung hierſelbſt ihre Hauptverſammlung ab, in der 3 Mit
glieder aus Anlaß ihres 40jährigen Dienſtjubiläaums durch
einen Ehrenmeiſterbrief von der Handwerkskammer geehrt
wurden. Derſelbe wurde den Jubilaren von dem Ober
meiſter Dademaſch mit einer zu Herzen gehenden Anſprache
überreicht. Es waren dies Carl Springer, Prettin, Robert
Holcke, Ploſſig, Gotthold Wiegand, Lichtenburg.

Torgau. Der Kreislandhund Torgau hielt am Sonn
abend unter dem Vorſitz des Landrats a. D, Dr. Gereke,
M. d. R, eine Geſamtvorſtandsſttzung ab, die ſich vor allem
mit den demnächſt zu erwartenden Kommunalwahlen be
ſchäftigte. Eine endgültige Stellungnahme iſt noch nicht
erfolgt. Ferner beſchäftigte man ſich mit der Frage der
genoſſenſchaftlichen Viehverwertung, über welche Bezirks
tierzuchtinſpektor Meltzer berichtete. Einen weiteren Teil der
Verhandlungen nahm der Bericht über die Schritte in An
ſpruch, die von der Landbundorganiſation gegen das weitere
Sinken der Getreidepreiſe unternommon worden iſt.

Torgau, 1. Oktober. Die Autounfälle und Zuſammen
ſtöße haben ſich in jüngſter Zeit derart gehäuft, daß ſich
die Polizeiverwaltung zu umfangreichen Ab wehrmaßnahmen
genötigt ſah. Jn erſter Linie iſt geplant, den ziemlich
ſtarken Durchgangsverkehr (Berlin)Herzberg Leipzig durch
die breiten, gut gepflaſterten Außenſtraßen zu leiten Ferner
ſollen mehrere Straßen im Stadtinnern zu Einbahnſtraßen
erklärt werden. Die Verordnung hierüber liegt zur Zeit
dem Regierungspräſitenden zur Genehmigung vor.

Belgern. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall mit töd
lichem Ausgang ereignele ſich geſtern abend gegen 5 Ahr
in Ammelgoßwitz. Der beim Gutsbeſitzer Dreſe im Dienſt
ſtehende Arbeiter Wilhelm Schmidt war auf dem Felde mit dem
Aufladen von Kartoffelkraut beſchäftigt. Plötzlich zogen die
Pferde an und Schmidt kam auf noch ganz unaufgeklärte
Weiſe ſo unglücklich zu Fall, daß er vom Hinterrad des noch
leeren Wagens erfaßt wurde. Das Rad ging dem Bedauerns
werten über den Hals, wodurch die Wirbelſäule brach und
der Tod ſofort eintrat.

Delitzſch, 2. Oktober. Von einem ſchweren Anglück
wurde das Arbeiterehepaar Motſcheck von hier betroffen.
Es ging am Sonntagmorgen, wie üblich ſeiner Beſchäftigung,
dem Zeitungsaustragen nach. Die beiden Kinder zwei
Mädchen im Alter von 4 und 6 Jahren ließ das Ehepaar
ſchlafend in der Wohnung zurück. Als die Eheleute gegen
10 Ahr zurückkamen, mußten ſie feſtſtellen, daß ihre Kinder
durch Gas vergiftet leblos im Bett lagen Man brachte
ſie ſofort nach dem Krankenhaus und ſtellte Wiederbelebungs
verſuche an, die leider nur bei dem 6jährigen Mädchen von
Erfolg waren. Wie das Unglück zuſtande kam, ließ ſich
noch nicht feſtſtellen. Jn der Wohnung befand ſich ein un
benutzter Gaskocher, der trotz mehrmaligen Anmahnens bei
dem Gaswerk noch nicht entfernt worden war.

Düben, 28. September. Eine gemeine Tat leiſteten ſich
fremde Autofahrer, die ein 17jähriges Dienſtmädchen, das hier
in Stellung iſt, zu einer Autofahrt nach auswärts einluden,
das junge Mädchen zu reichlichem Alkoholgenuß verleiteten und
dann im Walde vergewaltigten.

Roßlau, 29. September Heute früh drang ſtarker
Gasgeruch aus der Wohnung Zerbſter Straße 14.
Polizei drang in das Haus ein und ſtellte feſt, daß der
Eiſenbahnbeamte Bührig und ſeine 16 Jahre alte Tochter
durch Gas vergiftet waren. Es ſcheint ſich um einen Doppel
ſelbſtmord zu handeln. Kurz vorher hatte Bührig noch ein
Teſtament verfaßt.

Egeln, 1. Oktober. (Ein Goldſtück auf dem Acker.)
Beim Kartoffelgraben in Wunney fand eine Frau ein
Zwanzigmarkſtück, das aus der Vorkriegszeit ſtammt Jahre
hindurch iſt der Acker umgegraben, gepflügt, gehackt und
beſtellt worden und erſt jetzt iſt das Geldſtück aufgefunden
worden.

Erfurt, 1. Oktober. Heute mittag ging über Erfurt
und Nordthüringen ein ſtarkes Gewitter nieder das von
ſchwerem Hagelſchlag und Schneetreiben begleitet war Die
telephoniſchen Verbindungen waren kurze Zeit unterbrochen.

MarktKalender.
6. Oktober Pferde und Schweinemarkt in Jeſſen.

14. Oktober Kram, Vieh Schweine und Kohlmarkt in Annaburg.

Bekanntmachung.
Ein Fernglas-Futteral

iſt als gefunden abgegeben
worden.

Annaburg, d. 4. Okt. 1928.
Der Amtsvorſteher.

Eine hochtragende

Leinekuh
zu verkaufen.

Wille Nauudorf, Trift,

Heirat.
Dame l23 J. alt, Waiſe

m. 1250000 Mk. Barverm.

Suche für ſofort ein junges

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft. S es 800 000 a n

z z ypotheken angelegt, ſuchter mee Ehekameraden mit freundl.
r Weſen, wenn auch arm,Meldung bei H. Linowitzki durch Frau Sander

Mittelſtraße 18. Berlin W 50, Augsburger
ſtraße 61.

Jeden Poſten gelb
und weißfleiſchige

Speiſe-
kartoffeln
gibt ab Leupoldl-

Die Beleidigung,
die ich gegen Frl. Zimmer
mann ausgeſprochen habe,
nehme ich zurück.

Else Krüger,
Neugraben 4.

G JSpeiſekartoffeln
In clustrie gelbfleiſchig (ſehr groß fallend)
Odenwälder-Blaue gelbſleiſchig
er (ehr WerWirola weiß weißfleiſchig.

Lieferung in etwa 14 Tagen.
auch frei Haus empfiehlt

Giunt Annahbnrg.

Auf Wunſch

Die



Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig.

Prima neues
Hauerkohl

empfiehlt

Arthur Hönemann
Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writezsche.
Em p f ehle

ff. 6chweizer Käſe

mit und ohne Rinde,
Tilſiter
Saneeert rS Käſe
Parmeſan
Kräuter-

Arthur Hönemann.

r Neuesdallerßraut
Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Emwmentaler e
öden Käſe

ſſiter
empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt

Geſundheitstaha

„Goldfarb““
empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Eintrittshlocko

Herm. Steinbeiß.

öonnabend und 72

Jn Erftaufführung bringen wir zwei neueſte
Senſationsfilme:

s Aue Jimmny der ſchwarze Blitz an

Die amüſante, ſpannende und ein wenig aufregende
Geſchichte eines äußerſt liebenswürdigen „großen
Unbekannten“, der die fatale Gewohnheit beſitzt,
diverſe Herrſchaften mit großem Bankkonto in groß
zügiger Weiſe etwas zu erleichtern, zum Wohle
ſeiner übrigen Mitmenſchen.

ſtürme abnötigen.
Der zweite Film iſt nicht minder intereſſant:
Zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder in Annaburg:

Fred Tomſon mit ſeinem Wunderhengſt
„Silberkönig“ in

„Der gefährliche Veigling“.
Ein neuer hochſpannender Wild WeſtFilm in 5 Akten.
Mit Fred Tomſon in der Hauptrolle läßt man ſich
gerne mal 1 Stunde lang von dieſem Teufelskerl n

verblüffen.

Dazu die neue Deulig-Woche,
Heute Donnerstag und morgen Freitag,

Beginn 8.30 Uhr
Der gewaltige, erſchütternde Meſchrapom-Rus-Film:

Regie: W. Pudowhkin.
Zeit vor dem Kriege. Eines der beſten Kunſtwerke
der ruſſiſchen SowjetFilm-Produktion. Aufführungs

der J. A. H. Dazu
Das lustige Fiülmprogramm-

Siehe das Jnſerat vom Dienstag, ſowie Flugzettel
und unſere Bilder

Gewöhnliche Preiſe.
geheizt.

öonntag 830 ühr:

Dieſer fixe, ausgekochte
Junge, geſucht und gefürchtet von allen Polizei
organen und Detektiven, erlebt hier ſo viele ergötz-
liche Abenteuer, die teils Bewunderung, teils Lach-

Ein Film aus Rußlands Stock-Motorräder J
leitung: J. A. H. Vorſpruch: Vortrag eines Redners

Das Theater iſt angenehm

Gaſthof zur Herberge.
Sonnabend, den 6. ds. Mts.

Erntefestfeier,

Für den

Herbst und Seillen.

Große Augwaln

in Damen
uncdh Kinder-Mänteln

in Ottomane, englisch. Stoſfen,

Tuch uncd Delour, mit und
ohne Pelzkragen.

Ellle Preislagen und Farben.

Carl Quehl.
STDDDD'DNDNDNDNDDDNDDDDDDDDDNNNDNNDNNDNDDNDTNNNDDNNNNNNDNNDNDNDNDNNNNDNNNNDDDM-

7 Aute I FIvatdev. 7 Akte n ne e .à,2,n,e

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffen

haolfisoh-

362d 9

Sonnabend, den 6. Oktober:H Rhelüſher Nhend

im Goldenen Ring,
wozu freundlichſt einladet

der Männer-Geſang-Verein.

Sonnabend, den 6. Oktober, ab abends
7 Uhr im Bürgergarten

Großer Herbſthall
der Fußball- Abteilung Vor wärts“.

Sonntag, den 7. Oktober
Raſenſport-Torgau I u. II Vorwärts l u. II

Anfang 13.30 Ahr.
Zu allen Veranſtaltungen ladet freundlichſt ein

der Vorstanclk-

9000200002000020000
Lichtspielhaus

G (WVene Welt)
Freitag, Sonnabend, Sonntag S Uhr:
Tom Mix und Tony ſein Wünderpferd in dem neuen

großen 2 Schlager-Programm:

I. Die große Zirkusnummer.
Ein Wanderzirkus mit ſeiner Menagerie als Schauplatz
neuer ſpannender Abenteuer des kühnen Reiters Tom Mix

II. Das Teſtament des Goldſuchers.
Der Kampf um die Goldmine, Pferderennen, Verfolgungen,

Kämpfe, eine ſchöne Frau und Tom Mix.
Sie haben Tom Mix noch nicht geſehen
wenn Sie dieſes Programm verſäumen.
Spannung, Senſationenüb. Senſationen

Sonntag nachm. 3 Uhr: Br. Rindervorstellung

Das Teſtament des Goldſuchers.
Eintritt 20 Pf. e Eintritt 20 Pf.
99909200002000020000
Frisch eingetroffen:

Dachpappe, Carbolineum,
Klebemaſſe, Deſtillierter Teer

v e ent Ia lekreide, Rohrgewebe, Sackkalk
und Eſſenſchieber, Tonröhren,
HKrippenſchalen, Schweine und

Ferkeltröge in verſchied. Größen unterwegs

Weißſtückkalk und Zement
empfiehlt

Wilhelm Kunze.

ſinnenDrahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

J eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Falycll. ſergament 9

zum Verbinden von Einmachegläſern

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.S Günſtige Ratenzahlungen. n e

Diamant Potorräder
e 350 ccm. Preis 1275 RM.

D I W Motorräder J
Vertreter Frite R öcdler

Auto, Motorrad, Fahrrad Reparaturen

Eingängen

Schike Herbſt u. Winter- Neuheiten in

Damen-Mänteln!
Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen

empfiehlt Herm Steinbeis, Papierhandlg

e

von Neuheiten zu bekannt billigen
Preiſen und guten Qualitäten.

Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Autogenſchweißerei. Fernruf 253. Ernst Peschke 16.Polizeiliche An und Abmeldeſcheine e e. e n
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß. d A.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Humoriſtiſche Vorträge, Mandolinen- und
Lautenkonzert, für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein H. Limowiteki-
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Pfarrer Biedermann aus Bethau, Kreis Torgau, zur Wahl

Seilage zu Nr. 120 der

ſätze

2.

i

„Wahlakt erſchienen von den abgegebenen Stimmen entfielen

Annaburger Zeitung.
Die Leitſätze des Kyffhäuſerbundes.

Die 27. Vertreterverſammlung des Deutſchen Reichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“, hat für die ihm angeſchloſſenen 30 000
Kriegervereine folgende programmatiſche Erklärung erlaſſen
„Der Kyffhäuſerbund als größter Soldatenbund der Welt will
die Kraftquelle ſeiner Millionenorganiſation zum Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes voll ausnutzen. Er verwirft jeden politiſchen
Parteikampf und jeden konfeſſionellen Streit, kämpft aber unter
ſeinen Farben ſchwarzweiß-rot für alle vaterländiſchen Ziele, die
unſer ganzes deutſches Volk betreffen und unſer deutſches Volks
tum retten ſollen. Er will auf nationalem, ſittlichem und
ſozialem Gebiet Veredelung der Geſinnungswerte ſchaffen. Er
ſtellt hiernach im Anſchluß an ſeine früheren Kundgebungen, für
ſein v an jedem Ort und zu jeder Zeit folgende Leit

auf

Ehrung unſerer Toten aus den vergangenen Kriegen Unter
ſtützung der Kriegsgräberfürſorge.

Pflege der großen deutſchen Vergangenheit. Pflege der
dankbaren Erinnerung an die Taten unſerer großen Helden
und Männer, fürſtlichen und nichtfürſtlichen Geblüts. Wach
haltung ihres Geiſtes

3. Erziehung von charaktervollen Perſönlichkeiten, Heranbildung
von verantwortungsbewußten Eigenmenſchen, im Gegenſatz
zum Maſſenmenſchen.
Erhaltung des Geiſtes der Wehrhaftigkeit. Bewahrung der
Kraft zu heldiſcher Tat, zu todeswilliger Opferbereitſchaft.
Stählung des Willens zur Freiheit der Nation

z. Streben nach nationalem Zuſammenſchluß zum Dienſt am
Vaterlande.
Kampf für deutſche Ehre und deutſches Recht.
die Kriegsſchuldlüge. Kampf für Wahrheit.
Bewahrung ſoldatiſcher Selbſtzucht, der Pflicht und Ueber
zeugungstreue.
Wiederaufrichten unſeres deutſchen Jdealismus und Ein

S treten für deutſche Frömmigkeit. Pflege deutſchen Familien
ſinnes.
Praktiſche Betätigung der Kameradſchaft durch ſoziale Fürſorge
für Mitglieder und ihre Familien, für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene in materieller und ideller Beziehung
nach beſonderem Programm.
Duürchdringung der Jugend mit unſerem Kyffhäuſergeiſt:
Vaterlandsliebe, Kameradentreue, Erziehung zur Ehrhaftigkeit
und Wahrhaftigkeit, zu feſten und kampfbereitem Mannestum.
Aufrechterhaltung der Verbindung mit unſeren deutſchen
Brüdern, beſonders alten Soldaten, im Ausland.“

Lokales und Provinzielles.
Dommitzſch, 1. Oktober. Am geſtrigen Sonntag fand

in der hieſigen Kirche unter dem Vorſitz des Superiritendenten
Kraft aus Torgau die Wahl des neuen Pfarrer s für die
ſeit 1927 freigewordene, bisher von Paſtor Tell verwaltete
zweite Pfarrerſtelle ſtatt. Trotzdem nur ein Kandidat,

Kampf gegen

I

12.

and, muß gemäß kirchlicher Wahlbeſtimmung die Wahltalſit c n ſtimmberechtigten Gemeindekirchen
vertretern der Geſamtparochie Dommitzſch waren 53 zum

50 auf Pfarrer Biedermann, der ſomit laut Erklärung des
Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes als gewählt gilt. Wenn
innerhalb der vorgeſchriebenen Wartefriſt keine Einſprüche gegen
die Wahl einlaufen, iſt bei einiger Beſchleunigung der er
forderlichen Schritte zur Beſtätigung der Wahl ſeitens des

aufgefunden

Konſiſtoriums zu erwarten, daß Pfarrer Biedermann ſein
Amt am 1. Dezember d. J. antreten kann.

Halle, 30. September. Der Gaſtwirt Otto Winter
aus Radefeld im Kreiſe Delitzſch wurde am Sonntag früh
auf der Straße zwiſchen Lützſchena und Radefeld erſchoſſen

Der Mord muß am Sonnabendabend zwiſchen
8 Und 10 Uhr ausgeführt worden ſein. Offenbar handelt
es ſich um Raubmord.

Altenburg, 24. September. Am Montag gegen 7 Uhr
früh bemerkte ein auf dem Wege zur Arbeit beſindlicher Mann
am Hauſe des Buchhändlers Asmuth Geräuſche und Schwanken
der Fußbodenplatte Er benachrichtigte die Polizei, die das
Haus ſofort räumen ließ, da es einzuſtürzen drohte. Ver
mutlich durch Waſſerrohrbruch brach die Kellerdecke zuſammen.
Die Hausecke iſt faſt einen Meter tief in die Erde geſunken,
wobei das Mauerwerk riß, ſo daß das Jnnere der Zimmer
von der Straße aus geſehen werden kann. Auch die Gas-
leitung wurde zerſtört. Der gefährdete Platz iſt polizeilich
abgeſperrt worden. Wie weiter gemeldet wird, wußten die
Bewohner, da daß Haus ſich außerordentlich ſchnell neigte,
ihre Habſeligkeiten im Stich laſſen.

Saalfeld, 28. September. Jm benachbarten Wallen-
dorf ereignete ſich ein grauſiger Vorfall. Ein 19 Jahre
alter Schloſſer namens Klötzer war mit ſeiner 18fährjgen
Braut aus Jena nach Wallendorf gefahren, um, wie ſchon
öfter, Geld von ſeinen dort lebenden Tanten zu erlangen.
Er traf aber nur die ältere der beiden an. Als dieſe die
Herausgabe des Geldes ablehnte, geriet Klötzer in große
Wut, ſtürzte ſich auf die alte Frau und erſtickte ſie mit einem
Kiſſen. Als er ſah, was er angerichtet hatte, verſuchte er
ſich mit einem Meſſer die Adern an den Anterarmen und
die Halsſchlagader zu öffnen. Als die Braut ihn bluten
ſah, ſchlug ſie Lärm und herbeieilende Nachbarn benach
richtigten die Behörden, die Klötzer und ſeine Braut feſt
nahmen. Klötzer liegt nicht allzu ſchwer verletzt im Kranken
haus. Nach Ausſage der Braut haben die beiden die Abſicht
gehabt, mit dem von den Tanten erlangten Geld nach München
zu fahren, dort einige vergnügte Tage zu verleben und
dann gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden, weil beide
krank waren.

Girokaſſeder GemeindeſparkaſſeAnnaburg

ſ

O Ein Parlamentskandidat und ein Gemeindepoliziſt als
Mörder. In einem Dorfe bei Rzeskow (Polen) gelang es
dem dortigen Polizeikommando, einer Mörderbande auf
die Spur zu kommen, die vor ſechs Jahren drei Morde
begangen hat. Vier Mitglieder dieſer Mörderbande
konnten verhaftet werden. Der eine von ihnen war ein
angeſehenes Mitglied der Polniſchen Bauernpartei Piaſt
deſſen Name bei den letzten Wahlen ſogar an zehnter Stelle
auf der Kandidatenliſte ſtand. Ein anderes Mitglied
dieſer Bande war Gemeindepoliziſt

O Feuer auf der Eiſenbahnbrücke. Jn Tulln (Gſter
reich) ſind zehn große Scheunen mit faſt der geſamten Ge
treideernte des Tullner Feldes durch Feuer vernichtet
worden. Während des Brandes bemerkte man auch

auf der großen Eiſenbahnbrücke der nach Prag
Dresden führenden Franz- Joſeph Bahn. Dort hatten
Funken einer Lokomotive mehrere Schwellen in Braud
geſetzt, doch konnte der Brand bald gelöſcht werden.

O Wegen der Zahnkücken erſtochen. Ein berüchtigterRaufbokd hat in Wien zlvei ſeiner Freunde er
Die drei hatten ſich in einem Vorſtadkcafeé wegen ihrer
großen Zahnlücken gegenſeitig zu hänſeln begonnen. Auf
der Straße kam es dänn zu einer Rauferei, bei der der
Raufbold ſeinen Freunden die tödlichen Verletzungen
eibrachte.

O 184 Tote im Kampf um den Schnaps. Nach amtlicher
Mitteilung aus Newyork ſind in den letzten zwei Monaten
drei Perſonen die beim Alkoholſchmuggel ertappt wur
Dden, von Prohibitionsbeamten erſchoſſen worden. Jn den
letzten 858 Jahren haben die Prohibitionsbeamten 18
Perſonen im Kampf getötet

Bunte Tageschronif
Altenſteig. Ein mit Sandſtein ſchwer beladenes Auto ge

riet bei Pfalzgrafenweiler infolge Verſagens der Bremſe und
Getriebebruchs in ſchnelle Fahrt und ſtürzte um. Von den
mitfahrenden vier Perſonen war eine ſofort tot, zwei wurden
iſchwer und eine wurde leicht verletzt.

Saarbrücken. Die Kaufleute Sibon und Buoch wurden
von der Kriminalpolizei wegen Steuerhinterziehung verhaftet.

Es handelt ſich um die Tertilfirma, deren Geſchäftsbücher vor
einigen Tagen beim Finanzamt ſpurlos verſchwunden ſind.
Außerdem würden zwei Beamte des Finanzamtes in Haft
genommen.

Wiederwahl Or. Schachts zum Reichsbankpräſidenten
Berlin. Der Generalrat der Reichsbank wählte Reichsbank

präſident Dr. Schacht für eine neue Amtsdauer von vier Jahren
wieder. Die geſetzlich vorgeſchriebene Beſtätigung durch den
Reichspräſidenten iſt nachgeſucht.

Ein italieniſches Waſſerflugzeug verunglückt.
Paris. Bei der Heimfahrt des italieniſchen Waſſer

flugzeuges Marinag di Piſal ſtürzte es indie R h on e ab. Der Propeller und der Motor löſten ſich
Von den fünf Jnſaſſen wurden die beiden Fliegeroffiziere
Pinzo und Croſiv ſowie ein Unteroffizier die ſich im vorderen
e des e befanden, mit in die Rhone gezogen und
ertranken.

Fetktige Ränder an Eimern, Wannen, Ausgüſſen
und Spülſteinen laſſen ſich leicht durch das altbewährte Henkel

Putz und Scheuermittel „Ata“ entfernen. Aus der handlichen
Stereuflaſche ſchüttet man etwas Ata auf feuchten Lappen und
reibt die Stellen ab. Aber auch für alle anderen Küchengeräte
aus Holz, Metall, Glas und Stein, wie auch zum Herdputz iſt
Ata ein vortreffliches Mittel Für Alluminiumſaächen nimmt man
Ata auf trockenen Lappen und reibt auch trocken nach.
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(30. Fortſetzung.

„Nein! Die Mizzl t noch bei mir! Wir machn eine
Tour auf die Raxl. Willſt ihr nicht Grüß Gott ſagn? Es tät
ſie ſicher freuen!“

Er r ſchon mit langen Schritten voran und öffnete
das Abteil. Ein blaſſes, ſchmal gewordenes Mädchengeſicht
ſah Feßmann entgegen. Er verbarg ſein Erſchrecken und
neigte ſich über die ihm dargebotene kalte Hand. „Seit wann
ſind Sie leidend, gnädiges Fräulein?“

Ein flüchtiges Rot ſchlich die Wangen Marias hinauf, um
ſofort wieder abzublaſſen Um die großen ſchweren Tropfen,
die ſich in ihre Augen drängten, zu verbergen, irrte ihr Blick
nach dem Fenſter

Mitleidig ſuchte Feßmann in den veränderten Zügen
„Jch hol dir ein Kognak, Mizzerl, ja?“ Richthofen war

ſchon aus der Türe und bat den Freund mit einem raſchen
Blick, zu bleiben. „Jch komm gleich wieder, Kinderl!

Feßmann ſetzte ſich neben Marig und nahm deren eine
Hand behutſam zwiſchen die ſeine „Jch frage nicht aus Neu
gierde, gnädiges Fräulein! Aber wer ſelber ſchon durch
ſchwere Tage gegangen iſt, kann leichter verſtehen und tröſten
als ein anderer

Sie ſah ihn flüchtig an und ſchüttelte dann den Kopf. Nur
um ihren nervöſen Händen eine Beſchäftigung zu geben,
nahm ſie den kleinen Reiſehut ab und legte ihn achtlos neben
ſich auf die roten Polſter.

Richthofen erſchien bereits wieder unter der Türe und
trug ein Tablett mit einer Flaſche Wein, belegten Broten
und einer Schale Trauben, über denen ein blauweißer Hauch
lag „Der Kognak wär dir vielleicht zu ſcharf gweſn, Mizzl.
Aber der Wein iſt gut!“ lobte er und klappte mit der freien
Hand den Tiſch am Fenſter hoch.

„Hat dir's die Mizzl erzählt, das mit'm Hettingen?
„Was iſt mit dem Joachim? Fehlt ihm etwas?“ ſagte

Feßmann erregt „So laß mich doch nicht ſo lange auf Ant
wort warten, Leopold

„Aber bitte es hat doch in allen Zeitungen gſtandn!
Das mußt doch gleſn habn!“

„Tot?“ ſchrie der Doktor hinaus und verblaßte bis zum
letzten Reſt der Farbe

Aber geh, Hans! Du biſt ja wie mein Schweſterll Wann

ich bloß ſein Namen in den Mund nehm, erſchrickt's ſchon vor
lauter Aengſtn, er könnt gſtorbn ſein!“

„Was iſt es ſonſt?“
„Trink erſt ein Schluckerl Wein, mein Lieber!

erzähl ich dir.
Die Augen ohne Bewegung auf ihn gerichtet, hörte Feß-

mann vom Zuſammenbruch des Hauſes Hettingen und alles,
was ſonſt für ihn zu wiſſen nötig war.

„Und niemand hat mich davon verſtändigt,“ ſagte er mit
ehrlichem Vorwurf

Richthofen fetzte das Glas, welches er zum Munde führen
wollte, wieder ab. „Hat ja kein Menſch gwußt. wo dich ein
Telegramm oder ſonſt eine Nachricht treffen kann! Mein
erſter Gang iſt ſo zu dir gweſn, wie er hätt Schluß machn
wolln

„Der Joachim Schluß machen entfſetzte ſich der Doktor
„Das kann ich mir nie verzeihen, daß ich in dieſer Stunde
nicht bei ihm geweſen bin!“

„Was iſt Jhre Reue gegen die meine,“ ſagte Maria tonlos.
Die etwas ſchwüle Luft in dem Abteil verurſachte ihr eine

gewiſſe Beklemmung. Sie trat an das Fenſter und ließ es
zu drei Viertel in die Vertiefung gleiten. Dabei entfiel ihr
das kleine Täſchchen, in welchem ſie verſchiedene Kleinigkeiten
untergebracht hatte.

Vom Hang herauf lief einer der Arbeiter, die an der Aus
beſſerung des Bahnkörpers beſchäftigt waren, bückte ſich, ein
Sprung nach vorne, dann hatte er das Trittbrett des
Wagens erreicht und hielt es ihr hinauf.

„Joachim!“
Die Geſtalt auf dem Trittbrett glitt taumelnd zu Boden

wurde eine Strecke weggeſchleüdert und richtete ſich dann
wieder auf die Füße.

„Mizzl, was machſt denn für Sachn!“ Richthofen riß die
Hand der Schweſter, die nach der Notbremſe griff, mit harten
Fingern zurück

„Laß mich! Doktor, helfen Sie mir doch!“ Vergeblich
ſuchte ſie ihr Gelenk aus der Umklammerung des Bruders
freizumachen. Als es nicht glückte, fiel ſie mit einem ſchütteln
den Weinen in die ſamtenen Polſter

„Alles, was recht iſt!“ zankte Leopold
„Es war ja Hettingen!“ ſchluchzte ſie.
„Aber geh, Kindl! So weit darfſt es doch nicht treibn, daß

du in jedem Gſicht. das dir begegnet, das ſeine vermeinſt
Da kommſt ja über Jahr und Tag ins Jrrenhaus.“

Sie weinte noch immer leiſe vor ſich hin Feßmann ſpürte
ein unbegrenztes Erbarmen mit ihr und nahm ihre taſten-
den Hände mitleidig zwiſchen die ſeinen

„Er war es ſicher nicht. gnädiges Fräulein!
Joachim unter die Streckenarbeiter der Südbahn!

Derweil

Wie käme
Geſichter

ſind ſich oft ſo ähnlich.“

„Es gibt kein zweites ſolches in Wien! Er war es ſelbſt!“
Richthofen wollte aufbrauſen, ſah Feßmanns warnenden
Blick und wurde wieder ganz Nachſicht und Güte. „Schau,
Mizzerl, das hat jetzt gar keinen Zweck, wann dich ſo nunter
tuſt. Der Hans fahrt ſo mit dem nächſten Schnellzug wieder
zrück. Der geht dann gleich naus in die Bahnmeiſterei und
fragt, ob er wirklich dort in Arbeit ſteht. Wann ja, nachher
telegraphiert er uns auf die Rax. Oder er telephoniert,
Das geht noch geſchwinder. Biſt du jetzt zufriedn.“

Sie ſagte nichts mehr, ließ nur den Kopf gegen die Polſter
gleiten und ſchloß die Augen. Richthofen fuhr ſich ganz un
vermittelt an die Stirne, ſtand auf und bat den Doktor mit
einem Wink, ihm in den Gang zu folgen.

„Mir gehn tauſend Lichter auf, Hans! Tauſend Lichter!
Vor ſechs Tagn, es können auch acht gweſn ſein, hab ich

den Joachim zufällig einmal troffn und hab ihn gefragt,
wie's ihm geht, da hat er hellauf glacht. „Vorzüglich! Jch
bin Direktor an der Südbahn wordn! Ein erſtklaſſiger
Poſten!“ Ich hab gar nichts gemeint dabei und hab ihm
dazu gratuliert. Aber heut! Wann die Mizzl recht hat
wann er wirklich um Taglohn arbeitet?“

„Jch habe keinen Zweifel mehr daran, daß es ſo iſt. So
wie ich den Automobiliſten zuſammengeflickt habe, nehme ich
mir ein Mietauto und fahre zurück. Dann bin ich zwei
Stunden früher in Wien!“

„Ja Hans und laß gleich was hörn!“
„So wie ich Beſcheid habel“
Das Tempo der Räderpaare verlangſamte ſich Schienen

gewirr machte den Wagen ſchaukeln. Feßmann griff nach
ſeiner Ledertaſche, die er im Gepäcknetz liegen hatte. „Auf
Wiederſehen, gnädiges Fräulein Sorgen Sie ſich nicht mehr
e ich Gewißheit beſitze, bekommen Sie Nachricht.“

„Bitte!“
Jhre Hände lagen kalt und reglos in den ſeinen
Als er den Gang nach der Ausſteigtüre zurücklief, faßte ihn

Richthofen noch einmal am Arm. „Laß ihn nimmer aus die
Augn, Hans, den Joachim! Ich trau ihm alles zul! Auch
das Allerletzte“

„Jn zwei Stunden hab ich ihn! Auf Wiederſehen, Poldl.“
Dann klappte die Türe zu. Der Doktor hatte kaum Zeit

herabzuhüpfen, ſo raſch ſetzten ſich die Räder bereits wieder
in Bewegung Er ſah Marias todbleiches Geſicht am Fenſter
und hinter ihr das des Bruders. Mit abgezogenem Hut
blieb er ſtehen und ſah Marias weiße Hände noch eine Weile
wie Schnee auf dem Simſe liegen.

Dann lief er nach dem Ausgang
„Was würde der heutige Tag noch alles bringen?“
Wenn er nur erſt in Wien wäre!

(Fortfetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.

Schutzvorrichtungen
in land wirtſchaftlichen Baulichkeiten.

Die Zeit der Ernte iſt immer mit der beſonderen Ge
fährdung der dabei Beſchäftigten verbunden, wenn die
zur Aufnahme der geernteten Vorräte beſtimmten Ge
bäude nicht mit gewiſſen einfachen Sicherheitsvorrichtun-
gen ausgeſtattet ſind, wie ſie jetzt von den landwirtſchaſt
lichen Berufsgenoſſenſchaften gefordert werden. Sehr
häufig trifft man noch ungeſicherte Eingänge zu Rüben-
Kartoffel-uſw. Kellern an. Oftmals ſind die Eingänge
nur mit Bohlen belegt, welche beiſeitegezogen wer en,
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worauf nun die Tiefe ſich öffnet. Mit den ſchweren
Säcken auf dem Rücken und im Eifer der Arbeit tut je
mand einen Fehltritt und ſchon iſt das Unglück ge
ſchehen. Darum müſſen nach den gegenwärtig gültigen
neuen Vorſchriften ſolche Kellereingänge, wenn ſie dauernd
offen ſtehen, mit einem Geländer verſehen ſein. Dieſes
koſtet zwar nicht ſehr viel, aber da bei allen dieſen Vor
ſchriften auf die ſchlechte Lage des Landwirtes Rückſicht
zu nehmen iſt, ſo kann die Sache noch erheblich verein
ſacht werden, wenn es ſich um eine nicht ſtändig geöffnete
Kellereingangsluke handelt. Unſere erſte Abbildung zeigt,
wie dabei vorſchriftsmäßig zu verfahren iſt. Statt der
üblichen lockeren Bohlen muß eine aufklappbare Türe vor
handen ſein, und zwar iſt dieſe im vorliegenden Falle nicht
nach der Wand zu, ſondern nach der Mitte des Ganges zu
hochzuklappen. Sie wird an dem rückſeitigen Geländer
der Schmalſeite befeſtigt, ſo daß nun der Abgrund von
drei Seiten geſichert iſt. Lediglich die Schmalſeite, bei
welcher man einſteigt, iſt noch offen, die Gefahr eines
Fehltrittes iſt alſo auf das äußerſte verringert. Das Ge
länder, das als Schutz der rückſeitigen Schmalſeite dient,
kann aber noch uniklappbar gemacht werden, ſo daß es
ſnerſeits, wenn die Falltüre geſchloſſen iſt, über dieſe
hinweg an die Wand angelehnt werden kann. Es ent
ſteht alſo gar keine Beeinkrächtigung des Ganges, der in
ſeiner ganzen Breite für gewöhnlich verfügbar bleibt. Die

s Messer Wendad
(31. Fortſetzung.

„Hettingen, ich muß Sie aufmerkſam machen, vorſichtiger
zu ſein! Wenn der nächſte Zug paſſiert und Sie bleiben
wieder ſo dicht am Gleiſe ſtehen oder machen wieder ſolch ein
tolles Manöver wie beim 1066, dann werde ich Sie melden

Der Bahnmeiſter, dem die Strecke unterſtellt war, tah
mahnend in das wie in Bronze gemeißelte Geſicht ſeines
Unkergebenen.

„Haben Sie diesmal noch Nachſicht, Herr Bäahnmeiſter, es
wird nicht wieder vorkommen!“

„Jch hoffe es!“
Hettingen faßte nach dem Pickel, den er zur Seite gelehnt

hatte, und hieb ihn tief in das Erdreich des Abhanges, der ſich
längs der Schienenſtränge hinzog und feſter grundiert werden
mußte. Die Gier der letzten Spätſommerſonne machte, daß
ihm das blaugeſtreifte Barchenthemd ſchweißdurchtränkt am
ganzen Körper klebte. Vorne war es über der Bruſt geöffnet,
und von einem ſchwarzen Ledergurt unter dem blauen
Leinenbeinkleid feſtgehalten.

Ab und zu griffen ſeine Hände danach, ihn zu lockern,
führen mit dem rotgerandeten Taſchentuch nach der Stirne,
um dann eilig wieder den Pickel in Bewegung zu ſetzen.

Ein verzweifeltes Lachen ſtand in ſeinen Augen.

„Schaut her, ich bin s!
Heut ſchöpfet der Dichter kühn

Aus dem wirklichen Leben
C Haurige Wahrheit.

Und ſie hatte ihn geſehen! Dies eine einzige hätte der
Himmel ihm erſparen müſſen! Nicht, daß er ſich ſchäimte, i
unter den hundert anderen in Regen und Sonnenhitze ſein
Brot zu verdienen, und ſo die Mutter vor dem Hunger zu
bewahren Aber daß gerade Maria es war, die ihn in ſeiner
tiefſten Erniedrigung erblickte, brannte ihn wie Feuerl
Und morgen würden es hundert andere wiſſen und würden
herauspilgern zu den Schienenkörpern und ihn anſtarren
wie ein ſeltenes Tier, das man an den Pflug geſpannt hatte!

Ein kaltes Rieſeln ſickerte ihm von den Schultern nach
unten Ob ſie ihn preisgab oder ihr Wiſſen geheimhielt
Würde ſie ſo viel Rückſicht und Erbarmen kennen Wer
waren die beiden anderen geweſen, deren Geſichter er nicht
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Sicherheit iſt alſo mit ganz geringen Koſten und den ein
fachſten Mitteln bedeutend erhöht.

Eine große Anzahl von Unfällen in der Erntezeit und
während des Dreſchens werden durch ſchlecht geſicherte
Tore von Scheunen verurſacht. Auch hier ſind meiſt nur
ſehr einfache Mittel nötig, um eine vollſtändige Sicherheit
zu ſchaffen. Unſere zweite Abbildung zeigt gleich zwei
ſolcher Abhilfsmittel. Wir ſehen erſtens, daß oben an dem
Tore eine kräftige Kette angebracht iſt. Sie hat den Zweck,
falls das Tor etwa durch einen Zufall ausgehoben werden
ſollte, es feſtzuhalten, damit es nicht umſchlagen und die
darunter Stehenden beſchädigen kann. Ebenſo verſtänd-
lich iſt die andere Einrichtung, die ſich unten an dem Tore
befindet: Ein ſtark genug in die Erde geſchlagener Pflock,
an dem ſich ein Haken befindet, der das Tor feſthält, da
mit es nicht durch den Wind umgeſchlagen werden
und dabei die ſo häufig veklagten Schäden verurſachen
kann, wenn es mit voller Wucht Menſchen und beſonders
Kinder trifft. Gegen das Ausheben der Sorflügel, welches

zwar ſchon wegen der Sicherheit der hinter dem Tore auf
bewahrten Vorräte verhindert werden ſollte, nicht ganz
ſelten aber unbeabſichtigt beim Offnen der
und dann bei deren Gewicht mannigfaltige Unfälle ver
anlaßt, muß man ſich nach den neuen Vorſchriften der
Berufsgenoſſenſchaften in allen Fällen ſichern. Unſere
letzte Abbildung zeigt, wie einfach das iſt. Am leichteſten
kommt man zum Ziele, wenn man die Torangel oben mit
einer Schraubenmüutter ſichert. Das kann aber nur bei
neuerrichteten Toren geſchehen, wo es für den Schmied
eine Kleinigkeit iſt, das Schraubengewinde zu ſchneiden
und die paſſende Mutter dazu zu liefern. Aber auch bei
älteren Toren iſt keine Schwierigkeit vorhanden. Ent
weder befeſtigt man von oben her ein ſchützendes Eiſen
ſtück an der Türangel, das an dieſe mit einigen Schrauben
geheftet wird, oder, wo man das praktiſcher findet, bringt
man den Schutz von der Seite her an, wie unſere Abbil
dungen es erkennen laſſen. In beiden Fällen trifft die

geweſen
Er hörte ſie verächtlich ſagen: „War das nichl der Het

tingen? So weit iſt er alſo ſchon gekommen und dann
Marias Antwort „Er hatte die Niederträchtigkeit, mir ein
zugeſtehen, daß er um des Geldes willen um mich warb.
Ich habe auf das hin meine Verlobung mit ihm ſofort gelöſt!
Er iſt ein Ehrloſer!“

Ein Ehrloſer!
Der Pickel ſauſte in das Erdreich, daß einer der Arbeiter,

der dicht neben ihm ſchaffte, erſchrocken zur Seite ſprang
„Bekommſt du doppelt bezahlt, weil du ſo drauf losarbeiteſt,
Hettingen Ein bißchen ſachter tut's auch!“

„Du haſt recht!“ ſagte Joachim und holte mit beiden
Händen einen rieſigen Stein aus dem gelockerten Boden,
ſah nach unten und ließ ihn dann den Abhang hinabrollen

Niemand kannte ihn hier. Die Kameraden dugten ihn, wie
jeden anderen auch Aber jetzt jetzt für den Augenblick
mußte er all ſeinen Willen zuſammennehmen, um nicht vor
Lachen hinauszuſchreien, welche Rolle ihm das Schickſal zu
geteilt hatte Die Worte aus Baſazzo ſielen ihm ein:

„Jetzt ſpielen, wo mich Wahnſinn umkrallet?
Wo ich kaum weiß zu ſtammeln, noch klar zu ſehn!
Und dochl! Es muß ſein
Das Schickſal will's!
Bah biſt du denn ein Menſch?
Biſt nur Bajazzo!
Hüll dich in Tand und ſchmücke dein Antlitz,
Man hat bezahlt ja!
Lach doch, Bajazzo!
Kennſt kein Gefühl!
Biſt nur ein Spielzeug zum Scherz!“

„Lach doch, Bajazzo!“
„Hettingen, eine Leermaſchine!“ mahnte der Genoſſe neben

ihm.
Joachim trat haſtig zurück, ſah auf der gegenüber

liegenden Seite des Schienenkörpers ein blondes Kinderköpf-
chen auftauchen, das geradewegs zu ihnen herüberſteuerte,
zwei Meter noch dann mußte der Stahlkoloß es zer
malmen,

Mit einem Sprung ſetzte Hettingen über das Gleis und
ſtieß den Knaben zurück, daß er den Hang hinunterkollerte
Ein Schlag, der ihm für den Moment das Bewußtſein raubte,
traf ihn, daß er einige Meter zur Seite geſchleudert wurde

Leblos blieb er auf dem Schotter liegen
Die Arbeiter kamen herbeigelaufen und verſuchten, ihn

aufzurichten,

Tore geſchieht

Oſe des eiſernen Bandes, welches das Tor hält in dem
Augenblick, wo das Tor ſich hebt, ſo daß es über den
Angelpflock hinausgleiten würde, auf Widerſtand und das
Umfallen des Tores iſt verhindert Jeder wird zugeben,
daß die aufzuwendenden Koſten in allen dieſen Fällen
ebenſo wie die benötigte Mühe ganz gering ſind und in
keinem Verhältnis ſtehen zu den Umſtänden, die durch
einen ſchweren Unfall und die ſich aus ihm ergebenden
Haſtpflichtbeträge erwachſen würden.

Landmanns Arbeitskalender im Oktober.
Am Beginn dieſes Monats mit ſeinen ſchon an den nahen

den Winter gemahnenden Vorzeichen ſteht die Sorge um die
Durch haltung des Viehs angeſichts der knappen
Futterernte, der drohenden Futtereinfuhrſchwierigkeiten und
der die Verringerung des Stapels jetzt unrentabel machenden
Viehpreiſe, diesmal erheblich drängender als in manchen

Trocknen zu bringenden Wieſennachwuchs, wac
und mancherlei Stauden- und Blattabfall von der Kartoffel

Joachim aus ſeiner Betäubung riß
Augen ſah er den Kreis von Menſchen um ſich, erblickte den
Jungen, der ſich
die Lider mit einem Aufatmen der Befriedigung

anderen Jahren. Bis in die letzten Tage des Septembers hat
man diesmal in den verſchiedenſten Wieſengegenden noch Nach

heu machen ſehen ein Zeichen, wie ſehr die Not droht.
Glücklich, wer jetzt über eine geeignete Silveinrichtung verfügt.
Er kann ſie mit dieſem als Heu doch nicht mehr richtig zum

mit Uferanwachs

und Rübenernte füllen und den Futtervorrat für einige Wochen
ſtrecken. Wenn ſein Futtervoranſchlag zur Vorſicht mahnt, der
denke jetzt ſo ſchnell wie möglich daran, durch Beſtellung
einiger Stücke für rechtzeitiges Grünfutter im Frühjahr zu
ſorgen. Wo hierzu die Möglichkeit beſteht, kaufe man eiweiß
haltiges Erſatzfutter, Leguminoſen und deren Stroh, zum
eigenen Vorrat hinzu

Auſ dem Felde nimmt die Kartofſelernte, vie der
Futter und Kohlrüben und die des Krautes, daneben die
baldigſt zu beendende Roggenſagat und die des Weizens
(Beizen!), alle Kräfte in Anſprüch. Der Winterraps iſt zu
behäufeln, wo Zeit bleibt, Vorbereitung des Ackers zu zeitiger
Frühjahrsſaat. Auf Wieſe und Weide: Gräben reinigen, Auf
ſtallen des Weideviehs, Übergang zur Trockenfütterung, Weiden
der Schafe bei Frühnebel und Reif vorſichtig handhaben, Deck
zeit der Ziegen

Jm Geflügelhof Gänſemaſt in vollem Gange, alle
unterwertigen und überalterten Legerinnen unter den Hühnern
ausmerzen. Jm Hof roſt- und regenſichere Eindachung der
nicht mehr benötigten Geräte und Maſchinen. Jm Garten Ab
ſchluß der Obſternte und Einlagern der Vorräte, Entfernen
trockener Aſte noch vor dem Laubfall, Schnitt der Bäume aber
erſt nach dem Laubfall, Putzen und Kalken der Stämme, Er
neuerung der Fanggürtel, Düngen und Umgraben der Baum-
ſcheiben, Froſtſchutz für Spalierobſt und andere empfindliche
Bäume, Ernte der Gelbrüben, roten Rüben, Zwiebeln, Um
graben der Beete, Erdbeeren mit kurzem Dung bedecen, neue
Spargelbeete anlegen, Winterſalat pflanzen. Jm Bienen
haus nach der Witterung Einwinterung und Beginn derFutter Vorſicht vor Störenfrieden, beſonders Mäuſen.

Nr. 361. S. N. in R. Blutmelken kommt infolge von
Krankheiten ſowohl örtlichen Euterentzündungen wie auch In
e ne B. dem Milzbrand, vor, ferner als Folge
er Aufnahme giſtiger Futterkräuter Der Vorgang verlangt

alſo ſtets ſorgſame Beg ung und wenn er anhält, die Hinz u S e
ziehung eines Tierarztes t aber iſt die Erſcheinungharmlos, beſonders bei er friſchmelkenden Kühen, denen einkleines Blutgefäß in der Euterwand geplaßt r und verliert
ſich in kurzer Zeit bei recht ſchonender Behandlung während
des Melkens und bei Sauberkeit und Verabreichung von ört
lichen Umſchlägen,

Nr. 304. U. T. in G. Ungleiche Milcherträge in den beiden
Euterhälſften einer Ziege laſſen ſich gewöhnlich dadurch aus
gleichen, daß man die weniger erträgreiche Euterſeite recht
gründlich ausmelkt und maſſiert. Wenn damit rechtzeitig be
gonnen wird, läßt ſich das Zurückbleiben der Milch nach einiger
Geduld wieder verbeſſern.

e

n

„Er hat mich zurückgeriſſen, ſonſt hätte mich
die Maſchine überfahren, Vater

Der Arbeiter der Joachim zuvor gewarnt hatte, riß ihn
an ſich und bedeckte das Kindergeſicht mit Küſſen, ließ ihn
dann los und beugte ſich über Hettingens offene Bruſt, die
ſich kaum merklich hob Da iſt keine Zeit mehr zu verlieren
Verbindet ihm doch einer die Schramme an den Schläfen,
ich weiß einen Doktor, der in der Nähe wohnt, der muß mit,
wenn er zu Hauſe iſt.

Mit ein paar Sätzen jagte er den Hang hinab und dann
die ſtaubige Straße hinunter

Fünf Minuten ſpäter hielt unten ein Kraftwagen, dem ein
älterer Herr entſprang, der mit Hilfe des Arbeiters, der mit
ihm gekommen war, den Bahnkörper heraufkletterte. Immer
wieder die alte Geſchichte ſagte er verärgert „Könnt ihr
denn nicht Obacht geben? Lokomotiven ſind doch keine
Puppenwagen

Der Kreis, welcher ſich um den Verunglückten geſchloſſen
hatte, tat ſich ihm auf. Er kniete neben dem lang äusgeſtreck
ten reglöſen Körper nieder und legte das Ohr gegen Joachim
Herz „Er hat noch Glück gehabt! Ein bißchen etwas wird

ſchon entzwei ſein Wenn er zum Bewußtſein kommt, werden
wir ſchon ſehen!“

Mit Waſſer, das einer der Kameraden in einem Kruge her
beiſchleppte, wuſch er die fingerlange Schramme und ſchnirr
kürzerhand den Aermel des Hemdes an der rechten Schulte
ab, daß er nur noch als ein Fetzen herunterhing

„Hält einer von euch feſt es können auch zwei ſein
Jch muß ihm erſt die Achſel wieder einrichten!“

Drei der Arbeiter griffen zaghaft nach Hettingens Ober
körper „Nun haltet!“ gebot der Arzt befehlend

Es mußte ein wahnſinnig fürchterlicher Schmerz ſein, o
Mit ſtarr geöffneten

dicht neben ihn gedrängt halte, und ſchloß

„Bleiben Sie gefälligſt wach mein lieber, junger Mann!“
ſagte der Doktor eindringlich Ich will wiſſen, wo der Haupt
ſchmerz ſitzt Hier?“ Er drückte gegen Hettingens breite
ſcharfgewölbte Bruſt. (Forkſetzung folg
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